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bes .en -*' ere ^orn v-sr .̂bs &pia.eln naab ??6r fe ' '' -.

-er ^'ijel in Sti ^oli ^ eklei -' et : '?ie Teufel ers .-.ü' einan u.ml

klry ^n darüber , %aee <?ie 11313.6 EbR'^ rapnt . sei . hitRen

!-'.'; l ^u ^ el -1 . ( eigene ^ eebachtun ^ ) . .Aue? .' ?-?-

r 'iMi.3c' :e , ? . 32 : 8) erzählt , '?p&a die Teufel it altdeutschen

" c' susn .' el o "t klarer , dass !' nen =*1*=; Ĥ lla abfebrar -nt xei ,

fp.-' are . ' 'er \rien -*?er , aikeiausbrauebea .

' ! ^ Ni^ ilRUEepi *! ^ ausserhalb cer *' s terraie ! iae ^ en /-Ir îr -

i ''n -' e,r , v-ur ^en meistens zu /, 'vent - un - ^ei ^nacbtsspielen

t̂ 'Rev^r ^elt . D*r Crur <! ^a ^ !.r ist Pmte ^tanti ^rua ^ -' er

" '. -̂ ' er 'heilig *?-?! Nikolaus ^as (rristkin :! ein .ietute . Ir?

Pr:cbnunfen y.ut ^ ers aus .' er Jahren 13c ? , 13J5 , un * 3'*rr* 3%

' -er ' er. ^p? tJikclauata -g roch 44-a Cerch ^' ke "̂ r i*ie XinJer

ert *?'! *;? t * aber in Ja ! re 3' -15 3$!; an -lie Ptelle '?e .; hi ^ ' l̂aus

>*c!-nR ' rr h^313^e Christ ^ ^ - r -̂ten . bt*i **'^ 1^en S.

Ip J ^bre t :'-'.' n sc *rieb ein Lauhsber 1?-. e .trex K.tr -

e^ erkaier ^er , desa NP?; *!en Kiffern nicht sfjen ^Hr "e , <iR;,s

-Me Gaben , ^ ie r;an ihnen beirilich <u ^ ' &5 Hc!;t le ^ t , <?**?

Nikolaus beackert labe , „ ' dar .it ; ' ie " Sn^er

Heinsen ^e* iesen Vi?r .?er. , .-!? vir wissen , nicht

, ^f'-ricrn *a ^ beilt ^a. Chriatkin ^lein m .-. ali ^r

C-utea ; ii L^ ib ur <! an <?er Se le bcs ^ art . " (nach Vû t , r . p.Jy

-)er Xittiauer ^ektrsr Cb?' ist .ta ?! ?t ' i . e v.r-r.-igte sic -̂ n einem

?<*nian „Die !rei " rgssen i-lrnnarren " " , ( ! '"*;" ) ^ ie Ri'vR

/. 'ventsiiele un <* -^s lästerliche Treiber êr Pupperte .

(Vn̂ -t , ?' . 37 ) . Der älteste erhaltene Druck e n̂es Â ventspie -

lea stBMMt aus der*. Jahre 1333 : „ "hrtatliclher Kin b̂' r Kei -

iia " m'eibrachKsf .t-tKi.' e " . Hs erachten tn ' "ir ?!b<.rf un <! i , t:.



kein Volksschauspiel , sondern eine Gelehrtendichtung ,

die die alten Motive verwendete . Nikolaus und Petrus spie¬

len die Ankläger un ^ Ruprecht , der „Xindiein ^resser " ist

liier zuK Teufel uggedeutet . (nach Vogt , S. ? 5 , ? * ) .

Aus 'liefen Jelegen geht hervor , dass in

den protestantischer Gegenden die Nikoiauaapiele ir . i '*.

Jahrhundert au Advent - und Wei? nachtaspielen unbehandelt

wurden . Da aber Nikolaus n ; cht ganz verdr &ngt werden konnte

*urde er als Diener de ^ Christkindes in die neuen Ppiele '

ausgenommen . % Grimm , ( I . ^ 474 , 4^5 ) deutet diese Er¬

scheinung so : mar ordnete alten (i '̂ ttem jern einen Ko¬

bold als Diener bei . Ähnlich verhält es sieh such Mit dem

heiligen Nikolaus , ' er als Diener des Christkinds wieder

zum Kobold *urde .

Ben Übergang * von Nikolaus - hum Y'eih -

nachtsspiel sieht Man ar ? besten zwe i Draunauer -

Sp eien , die Schade in den Mitteilungen des Kordb ^hMiagK -

scher Mxkuraionsklubs ( XII . .fa rgang , S . - .147 , ; 333 )

herausgab . Da diese Zeitschrift nicht erreichbar war , Muss

die Beschreibung bei Heiser S . 4^ d benützt ver ' en . Die

beiden kurzen bHhKischen Spiele sind einander sehr ähnlich ,

obwohl dFs eine als Kikolausspiel und das andere als t?eih -

n ^ chtssoiei bezeichnet lat . In dem 'Mi' rolauaspiel tritt

neben Nikolaus und einem Diener die „ bfise Braut " , auf . Das

Breite Spiel iah ^ur die Au '' ü̂hrung am heiligen Abend be¬

stimmt . In ' ie :;em Spiel erscheint statt Nikolaus ?an Christ¬

kind Mit einem Diener mit ^elm und RHbel und mit der „b-'̂ sen

Braut " ( Knecht Ruprecht ) , *ie in einen Pelz gekleidet ist

eine Pute tragt und mit einer Kette rasselt , ach Meisen

( S . 4? 3 ) veranschaulichen diese beiden Rpieie trotz ihrer

^drze recht deutlich die Umwandlung egdaa Rikolauaspie -

les zum Reihnachtsspiel , wie es sich in der Zeit nach der



Re ôrnation voiiaoR .

l?enn Nihoiaus nicht volist ^n ^ i ^ ver *' r "n^
**er !en konnte , 'ran & or v,-enit :s êna aln Diener in die ,?t*ih -

?!' -chts $:-) inie ein . < <' ies bai ^en *ipiej aus . r ^mn ^ orf

nntibu ^,-" L'= ß"'men !er y&il : not -.n - bin

*-' -.n !er Kieht .n. lort , -an U! ^i-st ur :* ^asse ?:

^er lar ^teliand van Hat;n H'i Haus . Ala erster betritt der

"n r̂el ?ie Stube un s "ra ;.;t , ob 1*!e g ^nso -Schar eingelassen

*- tr -j . 'Jr beginnt : *iit len Worten : „Vor; hoher * <11:*!3el ho^ -

<;^n '.vir her - - - '' ( auoli ler 3ngei *'eh -̂anar S'iiel ,

Je-itn :.;. A beginnt ^ei t̂a -̂ ele ;f, Lt INnltchan Morton ; „ Von

iben b -tTinei her lut xie ^ liob '-^ it Hinreisen - - - " ) .

)ann lar be .tiige Christ ;, la ?* bis ? lia 7?ej .J.e -.1e.; Kikol

A"-u .; l ^ernoünen hat . Au** ^ en Ke:- ** tr 'i^ t er etna Krone <ua

eoi biaoier A i Ar^ e tn "Erbeben :i tt i*i "elr un - Nüssen ,

fr 3r ?"hH , lass ^r vor; 3t ^:"*ej. ^ ekon ^ en ist , ais

^c 'iauen , ob !ia Kui ' er brav si 'nl . <t olaui nuss 'br \ , .Le¬

ner ' es u :l Iber bte Kt'.iier ber .tabi ,en .

-Jas 0'<rist ;i.*lTi=! ri -'t ihn nt-it ''e.-i '-.'er *tan ;

,, -*; i"<9iau . treuer Knecht , ,

Kapjia herein un $age ?-;ir ' te Y.'^brhait recht . "

.'-; i\*3irua iann Ltber Üe ^c'.-ÜK-̂ an Kinder uni *---iii ^if

,, "nter uH'3 Peitschen " str =̂, ^en . De.r Christ ?-r.t

-*ber ..;.ttiei ;! -jnl bittet 1er !*ibo3.;nA& : „ .-*-.cb Xi^ oirja ver¬

schone <' och ^ ie kleinen Kinder , versc ' ore ^oc * Irr jur ^ e

'iiut - - s t' ieae Kaene en6 -^ric ? 5 xurc Teil ^ " rtiieh '' an

'*ie ^ -' er beiden Nikolaus - iener ^cbvaner ^pie -i , Uenixy

tr ^yt , trotz en er ?1; strenger Diener ' tritt ,

eine ^ aierene BiHcbo "EnXtHf un -- einer UtHb. Der ? 6ili %e

-;brji .t ' ir ?' i, Pcbiu *?*- *' er Kindern aoeb eiriye ?.'t'.8i-e bin .

Vorher f '-lit noch der PuperuH .bei '1er % r herein . i:r vird

von rieMnn ^ea 3rn .;;t, t-enoKner , obwohl eiput Pein , Put un <3

xeechvJ .irHteK Oaaiöbt schrecklich aussieht . Petrus i.eist



dann noch au ?* den Hippel hin : ^ ich schliesse den Him¬

mel auf und su , wer Gutes tut körnet auch dazu . " Kum Schluss

treten alle fünf Personen in einen Halbkreis und sinken .

Schliesslich eraahnt der heilige Christ noch die Eltern ,

die Kinder gut xu erziehen . Für Ras Spiel bekommt der hei¬

lige Christ von den Eltern einige Kreuzer . \ nac h Verna -

leken , S . 383 und Schnell , 11 . i ? ) .

Nikolaus kOKHRt als Nickel auch in Man¬

chen schlesischen Weihnaehtsspielen vor . Meist spricht er

anklagend über die Kinder . In Manchen Gegenden ist er Schon

zur stuBnaen Person geworden und die Anklage der Kinder

hat der Engel Gabriel übernommen . Manchmal darf Nikolaus

auch die Kinder ausfragen oder dem Christkind den Caben -

korb halten . In manchen Spielen ist Petrus der Ankläger

und Nikolaus der Fürsprecher . Manchmal erscheint Niko¬

laus als HchiBNelreiter { ^ ich bin der Nickel aus den Hin¬

sel , reite auf einea v;eissen Schimmel . " ) In Manchen Spie¬

len ist Nickel schon sehr an den T^u ^el angenKhert , wenn er

dr*oht , die Kinde ** in die Ĥ lle zu jagen . In *gi3 einen

Trautenbachir Adventspiel ( schleatenys . 80 ) t %ten ein

schwarzer und ein neisser Nickel ( - Bischof ) au ^ . Nikolaus

fSllt auch oft Y9ii ? ten heiligen Josef zusammen . In ver¬

schiedenen Fassungen und in verschiedenen Gegeben sprechen

die beiden oft die gleichen Verse und haben die gleiche

Funktion . Niklas vird nft „aler Jusef " genannt . Beide Hei¬

ligen spielen in Schlesien eine kotaische Rolle ^ sie werden

als lustige , derbe und unbeholfene Polterer der Alventzeit

angesehen . Meist sind sie in Pelze gekleidet und schlin¬

gen eine Pute oder eine Keule . Jose -' wird nanchnal auch

durch Petrus ersetzt , der *?ann den Ankläger macht . Das

Christkind der Schlesischen Spiele wird iNrner durch eine

junge Frau dargestellt , die ein weiases , manchmal Mitßter -

nen besetztes Kleid trKgt . Vor deM Gesicht hat sie einen



Schleier un ^ auf dem Kopr einen Rosen - oder Myrtenkranz .

Mit einer b^nd ^rgeschmückten R&te schilt Raa Christkind

an die Fenster und ^ragt ^ ob es herein ' ommen̂ darf , um

die Kinder auszu ^ragen . Manchmal gehen auch En^el als D&e-

ner und Vorl ^u ^er mit . äMn 3-̂ ttelweib sammelt in % manchen

Gegenden ab . Bemerkenswert ist es , dass in die schlesi¬

schen Weihnachtespiele genau so wie in die Hsterreiohi -

schen I' ikolausspiele auch 9 ?*ter das Gute Hirtenspiel ein¬

geschaltet wurde . Oer Gute Hirt kommt , als er das SchU?-

lein sucht , Mit Petrus ins Gespräch , der in den schlesi¬

schen Spielen den Pilger der gleichen Szene im Schwazer

Spiel ( Repiny 3 ) vertritt . Eine merkwürdige ?orm dieser

Adventspiele kamst in Oberschlesien ( S. aa ) vor : drei er¬

wachsene MHdchen gehen als Christkind , Gabriel und Bu¬

prich von Haus zu Haus . O^t sind alle drei in Pelz u? d

Stroh gekleidet und tragen einen Poltersack , genau so wie

der Winter bei seinem Wettstreit Mit dem Sommer. Manch¬

mal erscheint das Christkind auch als Schimmelreiter in

einem langen weissen Kleid mit roten Streifen und mit einer

Krone auf dem Kopf . Der Schimmel wird durch zwei Siebe ,

die das Christkind angehängt hat und über die ein weisses

Tuch gebreitet ist , und dur h P^erdekopf und Schweif ge¬

bildet . (nach Vogt , Auszug des ganzen Buches ) . In Ober¬

schlesien sagt der Nickel , wenn er d& Kinder besucht :

w ich sitze sechs Wochen im Schornstein un ? hPre alles ,

was ihr tut ; wenn ihr nicht artig seid , komme ich nieder . *

( Mitteilungen der schlesischen Gesellschaft ) . Im Erzge¬

birge erscheinen am Weihnachtsabend der heilige Petrus

und Ruprecht . ( Vemaleken , S. ^ 86 ) .

Grosse Ähnlichkeit i ît österreichischen

Brauchen hat die Sinkehr ^es heiligen Christ im sächsi¬

schen Erzgebirge . ( Vogt , R. 33 ) . Der heilige Christ , Ki -



kolaus und Martin werden durch veissgekleidete Bergleute

mit hoben Kronen , in denen ein Licht brennt , dargestellt .

Die :; erinnert stark an d&̂ ^Gl ^ ckler ^im Salzkammergut .

( nach Mitteilung von Beinsteiner , Zinkenbach ) . Martin

tr8gt eine Rute um ! Nikolaus einen grünen Ss*eig . Dies

scheint in den Kreis 3er früher besprochenen Lebensrute

su gehören . Der k ^Hene uni der grosse Ruprecht Mit ge¬

schwärzten Gesichtern , S ^rohmützen , Pelzen und Schellen

erinnern an den grossen und kleinen Teufel der Südtiroler

Spiele . gehen auch Maria und Jose ^ Hit . Ausser ?em hat

eine Rngelschar vom ersten Adventsonntag bis Neujahr „das

Recht zu gehen * , ( nach Vogt , S . 35 ) . Dies erinnert an alte ,

erat spKter christlich umgedeutete Umzüge Rer Adventzeit .

Meisen *̂ührt S . 533 noch andere Weihnachtsspiele an , in

denen Nikolaus auftritt -

In einem niederdeutschen Adventspiel

( in Waldeck ) treten Christus , Maria , gngel , Petrus , Kik -

laus , Hans Ruhbart ( Ruppert ) und ein Kinderschreck Brose

auf ( Vogt , S . ? a , ? <' ) . In Usedom ist Nikolaus schon ganz
ziehen

verdrRngt und es spaagReM nur mehr drei Ruprechte von Haus

zu Haus und lassen die Kinder beten . Der erste ist in Rrb -

senstroh gehüllt und trggt eine Rute und einen Aschensack ,

der ^ eite tr ^gt einen Klapperbock , da ^heisst eine Stange

Mit einem hölzernen Ka ^ klappernden Kopf , der dritte rei¬

tet auf einem Schimmel , ( nach Zingerle : Nikolaus , P . 341 ^

und nach Schnell , I . S . 53 ) .

In Westfalen geht eine Gruppe von Man¬

chen von Haus zu Haus , die unter anderen das Christkind

und den KUckels darstellen . NSckels v?ütet und rasselt Mit

seinen Ketten ; das Christkind bringt Geschenke . ( nach

Zingerle : Nikolaus , S . 343 ) .

Die ausser 'Ssterreichische Umwandlung des

Gabenspenders Nikolaus zum Diener des Christkindes ?rang



auch in Vorarlberg ein . Port erscheint nKmlich in vielen

Orten Nikolaus an 35 . Dezember oder au Sylvester als

Begleiter Res Christkindes . Er ist teils K&R Milt ! , teils

schreck nd . ( nach Zingerle : Nikolaus , S . 340 ) .

Im Ofener (Jhristkindlspiel ist Maria

an die Stelle des Nikolaus getreten . Jose ^ ist dort Gaben -

trUger und drei Erzengel beschuldigen und verteidigen di ?

Kinder , so wie die Nikolausdiener in den österreichischen

Sp eien . ( nach Hartmann , 8 . 1 f . ) Trotz dieser Umwandlung

zu WeihBachüsspielen gibt es in Bahnen , Schlesien und in

den Niederlanden doch noch Reste von KikolRusumzügen :

im schlesischen Dor ^ Eiglau Hachen i!& Bauern an Nikolaustag

einen Umritt um die Kirche und wer ' en Gaben bei den Kir -

chenfe stern hinein . Dieser Brauch ist vielleicht durch die

Dreijungfrauen - Legende beeinflusst . In anderen Gegenden
3 *t !

von Schlesien erscheint Nikolaus au ^ ?̂em P ^erd und nirR

vor einer weissgekleideten Frau Nit einem Schleier über

dem Kopf begleitet , ( nach Schnell , I . S . 33 ) . Auch in vie¬

len Gegenden von Böhmen ist Mikolaus noch als Siaehof ge¬

kleidet und v/ ird von Engeln , Teufeln und Krampussen be¬

gleitet . Im ganzen ggerland gibt es Nikolausumzüge , Me ax &

drei Tage dauern und bet denen der Bauer seine Gäste und

Dienatleute bedient , ( nach Schnell : II . ? S . 13 und a? ) .

In Orten , in denen es keine Nikolausspiele gibt ,

begrüast Nikolaus die Kinder oft mit kleiansn Sprüchlein

und Liedern . Am Bodensee sagt er zum Beispiel ;

„ Ich komm vom hohen Himmel herab

v/111 schauen , ob ich brave Kinder hab

sind sie brav , sind sie nein

sind sie b 'ts , lass * ich den Pelzeb ^b herein . "

( Schnell : I . *3 . 33 ) .



In NiederHsterreich laden die Kinder den Nikolaus ein ,

hereinzukowen :

H Herein herein Herr Nikolo

gar guate Kinder nein ja do

die beten gern , die lernen gern

die bitten den heiligen Niglo

er soll ihnen was besehern . *

Nikolaus komat dann herein , fragt die Kinder aus und

spricht :

„ %er %*s orndli sein ?

stellt ' s d * Schuach in Hain

sechts , dass ^ a Schnee neinfRllt

und schaute aussi wa?̂ ne zehn habt * zPhlt

Gotte Segen bleib bei Enk

an iads Brisül Unglück ) von Enk zw^ng

g lo it sei Jesus Christus . "

( Geraab : Deutsches Brauchtum , S . m )

Die Worte 3er Kinder sind '' ast wörtlich pleieh r?it ein &M

schlesischen Spruch , den Schnell I . s . 63 aufzetchnet .

Hang ( Unsere weihnacht ^ K. 13 ) gibt sieben Nikolaus - Kin¬

der - Sprüchlein aus Tirol heraus , 3is in ihren Anfängen

untereinander ziemlich gleich sind . überall kehrt 3 it *

Bitte UM Gaben nieder und das Versprechen , sich zu b&ssern .

Mantr bringt auch einen Spruch , den die Kinder in Mühlbach

bei Lienz sagen und von dein er Mit Recht verMutet , dass

er aus einen alten Nikolausspiel stammt und dort v ^M Vor¬

läufer oder Engel gesprochen wurde :

Jetzt komiat der heilige Nikolaus

und ^ragt die kleinen Kinder aus

ob eie glauben an einen Gott

un * ob sie halten se !n Gelaot

Kindlein tut nur nicht deinen



3er Luzifer wirr ! auch erscheinen

und wenn er euch verfahren ^ 111

so wendet euch an tsich . * % S. i ? )

Ir Feiatritz an der Drau , Kirnten sagt Nikolaus zu den
Kindern :

w Ich tritt herein ala Hinnelsbot "

wünsch * einen guten Abend und ein ^Gr t̂aa euch
Gott *

sind die Kinder brav , iat *s recht ,

sind sie gchiiNB (klopft Mit deis Stab ) Bartl ,
komm herein , du bist nein Knecht . *

( Mitgeteilt von Frans Smoley , Lehrer )

Auch dieser Spruch stellt eine Zwischenstufe zwischen

Spiel un ! einfacher Ba^ragungsazene Rar . Das gleiche lat

bei dem Ruprechtaspruch aus Oberschlesien der Pall :

s Stomp, atoiapiFla^er ^esoh
drausae es dos Water Presch

hxtfr mich nech reigelon

w3r ich drausse gjans derfrorn . *

(nach Vogt , S. 52)

Vonbun (S. 13; bringt einen Nikolausapruc ^ aus

Vorarlberg und Liechtenstein , der den Tiroler Sprüchen aehr

ähnlich ist . Mang, Hermann, Pchottky und 6-reussing geben

Kin3en _sprüche aus Vorarlberg , Hlede ^Rsterraich , aus 3er

Mgraner Gegend und aua dem Rtubai heraus , die unterein¬

ander zum Teil TySrtlich gleich sind . Die Lieder sind alao

genau so wie die Spiele gewandert .

HKrtaann (Tiroler Volksleben , S. ^ I4 )bringt

ein Liedchen aus dem *5. Jahrhundert ( Codex Gerr ânicua

Monacenaia ) :

„ Heiliger aanct Nicolas
in meiner Not mich nit verlas

koiab heint su Nir und leg wir ein

in mein kleines schiffelStn



darbey ich Bwr gedenkhen kann ,

.̂ as ir seit ein ^rcnaer Man . *

Schnell ( I . s . 85 ) gibt eignen alten Ruprechtsspruch

heraus , in dem die Spieler den Rirt anbetteln .

In neuester Zeit gibt es besonders viele

SLpottlieder , wie es die Fragebogen des Volkskunde - Atlas

zeigen : in Rohrbach , in den Geg'enden von Crieskirchen ,

Ur ' ahr und Gmunden ( alles in OberPsterreich ) tird beson¬

ders der Krampus verspottet , ein geloben Ra ^Kr , dass Rie

einstige Schreckgestalt schon zur ko ischen Figur herabge¬

sunken ist . Auch Nikolaus selbst vird o ^t verspottet ;

^ ang ( S . 17 ) bringt solche Verse von Strengen ata Arlberg ,

von Bruneck un * von der 3rennergegend . Auch in Schwaben

und Schlesien gibt es viele Spottverse - ( Schnell , I . s . 63 ,

Mitteilungen der schlesischen Gesellschaft ^ür Volkskunde

3/ 4 , der Oberschlesier , a . Deascaber 3324 ) . Eisei Spottlie¬

der aus dem Glatzer Bergland und aus des Riesengebirge

( Mitteilungen der schlesischen Gesellschaft ?*ür Volkskunde

3/ 4 ) beginnen Mit den gleichen Worten vie mehrere Lieder

aus den Gegenden von Rahrbach und Kirchdorf , Ob . 8st . ( V. A^ .

n kann also auch bei den Liefern Sanierungen zwischen

Österreich und Schlesien feststellen . Der betretende

Spruch aus dem Glatzer Bergland lautet :

H Vater unser der du bist

schmeisa a Nickels off a Mist - - - " ,

der dazu passende aus Rohrbach :

H Vater unser der du bist

der Nikolaus der liegt ara Mist - - - "

Die ursprüngliche Bedeutung des Spottverses : „ Niklo

stich d * KatzK a , legs aufn Tisch , dann wird *s wieder

frisch " , der in den Gegenden von Freistatt , Kirchdorf ,

Crieskirchen inM 0ber3sterreich ( V. A. ) ir verschiedenen



formen vorkoi -Kat, ist schwer "est ^ustellen , Eine Deu¬

tung auf kultische Wiederbelebung ( Jahreswende ) oder auf
Legende von den zerstückelten Klerikern wKre zu weit

hergeholt . Jedoch muss auch dieser scheinbar Kinnlose Kin-

^erreim einmal eine bestimmte Bedeutung gehabt haben .

3s gibt auch viele sehr unversehrte

Nikolaussprüche , wie z . B. i

„ Herein herein harr Nikolaus
es sind nur brave Kinder im Haus

hast du viel so setz dich nieder

hast du nichts so geh * gleich wieder . "

( Rohrbach , Ob. Öst . , V. A. )

ähnliche Sprüche singen dja Kinder ixa Burgenland ^V. A. )

und in Schlesien (Schnell , I . S. 33 ) . Das gleiche ist in

Lringssee in KKrnten der Fall . ( das deutsche Volkslied

35 . Jahrgang , 3. und 13 . Heft ) .

Mit der Person des Nikolaus beschäftigte sich

auch die KunstdichtunK . Abgesehen von Gretser , ?er schon

oben behandelt wurde , schrieben auch Bruder NlliraM (Anton

Hüller ) , Joser §eorg Oberko "ler und Max Peinko ^er Kikolaus -

spiele . An besten , aber auch eia weitesten vom Voiksschau -

spiel entfernt ist das „St . Nikolausspiel " von 3ru -?er Will -

raBi, das von Karl Senn vertont wurde * Die Uraufführung war
aa '-i . Dezember 192? i ^ Innsbrucker Stadttheater . Das Sniel

ist nicht gedruckt , es wurde daher der Text in : aschinsgh %
schrift aus de?9 Besitz Dr Anton Müllers benützt . Niko¬

laus ist auch in diesen Stück der gütige , kinder ^reundliche

alte , etwas willenlose Bischof . Die Handlung beginnt iE?

Himrael. Bin kleiner Engel , der vor kurzen noch als Kind

au ^ der Erde lebte , bittet Nikolaus , seinen Vater , ;!er

übers Meer fuhr und nicht aehr zurückkehrte ( Nikolaus als



Meerheiiiger ) wieder zur Mutter zurückzubringen . Nach

einigem schwachen StrEuben verspricht Nikolaus Ruch , zu

heilen . Die Engel treiben Kit :1er% alten Bischo ^ ihren

gutmütigen Spott , dienen aber trotzdem gern . Ra körnet

dann ein lustiger Schneider , bei ^ ers Nikolaus Kleiner für

den Nikolaustag bestellt . Das zweite '3113 spielt au " einer

Südseeinsel , au ?* 3er vier van * Wilden gefangene Schiff¬

brüchige einander ihr Leid klagen . In 4etu ei ? en G- fangenen

erkennt ?3an den Vater ^ e ^ kl ^ isnen Engels . Nikolaus er¬

scheint nun ^ en Gegangenen it 3 TrauM und verkündet ihnen

Befreiung . Iis <1rit %§en 3il3 schlafen Nikolaus unf ^ er ,%K2se3B

„Kleine * unter eine % BauN , wHhren ^ sich sechs Teufel <1ie

Lebensgeschichte Res Heiligen erzählen . Pie Teufeln erin¬

nern mit Reue , Hass un3 Neid an !ie gleichen Gestalten des

Volksschauspiela . Sie wollen Nikolaus ärgern un * .fesseln

-?en Kleinen . Nikolaus ruft nun den Engel Michael , '*er v-ie

in Volksschauspiel die Teufel verjagt . Riner der Teufel

Kuss nun tausend Jahre lang î ex: Nikolaus als Krampus die¬

nen , !a ar vorher *iit Nikolaus rettete , sich nicht voaa

3ngel verjagen zu lassen . Das vielte Bi3 fahrt zur Mutter

les Kleinen , <3ie un ihren Sohn und UM ihren Mann trauert .

Das schneilerlein trSstet sie ein venig . Als sie dann ein -

schlUft , erscheint ihr Nikolaus Mit dep ; toten Xin ^ e un 'l

verspricht ihr , t!ass ihr Mann an nächsten Tag , ^ eri Niko¬

laustag zurückkehren wer <Ie . In fünften 3ild werden Rann

Mapn un -! Frau durch Nikolaus vereinigt . Der Krawpu ^ ist

schon Mehr komische Figur als Teufel . Das ganze Spiel Ist tu

einer kindlichen , leicht dahinfliessenden Sprache voll

feinem Hu;aor geschrieben .

Mehr vom Volksschauspiel beeinflusst ist

<!as „Nikol ausspiel ^ von Jose "* Georg Oberko ^ler . DKrrer

( St . Nikolaus in Tirol ) bemerkt zu diesen Spiel : „ aus



alten Dor -' spielen schöpften auch grosse Dichter , sie

Jose " Georg Oberkofler aus <?3M Ahmtaier für sein Niko -

lausdrama , 'las der Laienbühne zugute kam . * Oberkofler

hingegen sagte mir , dass er kein Nikolausspiel benützte .

De Mir das Ahmtaler Spiel nur bruchstückweise zugKn ^ lich

war , ^ anKdiese Präge nicht entschieden werden . Jedenfalls

klingt das Spiel von Oberkotier in manchem an Motive 3er

Volksschauspiele an : die Kinder warten au ?* Nikolaus und

geben Teller , Schuhe und StRhlein Kit Ren eingeschnitteHnax

nen Gebeten vor ^ aa Fenster . PlRtzUch kOBaet der wilde

Jager , der 3ie Kinder schreckt . Der Herold des Nikolaus ,

(Ter nun auftritt , nimmt die Kinder in Schutz un ^ streitet

Mit -l.es wilden Jager . Es folgt nun die Befragungsazene ,

in der die guten und Msen Taten der Kinder besprochen wer¬

den . ZUM Schluss schreibt der Herold noch in den Hauska¬

lender , dass Nikolaus zufrielen war . Auch in Kikolaussp -

spiel aus den Lüsental kommt zun Schluss ein Polizist

( „Bote " ) , der den Hausherrn ^ragt , ob er eine christli¬

che Hausordnung halte . Er schreibt dann die Bestätigung

über seinen diesbezüglichen Be -' und in die ^? ratiche " t ^

( - Kalender ) . ( nach Proseh , S . ? i f . )

An alte Nikolausbr 'tuche scbliesst auch

Max Peinkofer in seinen „ Waldlerspiel vom heiligen Ni¬

kolaus " an . Das Stück spielt um 1309 im Vorwalddorfe Knei -

sting bei Tittling . Die Ahn! erzählt in einer Bauernstu¬

be die Legende des heiligen Nikolaus . Sie sagt auch , ' ass

er bald Kit dem Krampus erscheinen werde . Früher ( um 1839 )

sei auch noch die Habergeiss mitgegang ^nX . xei „ AM Dax -

steln groben " sei früher das .,Niklo ^ eib " gekommen . Sie

hatte „lunge Zotten " und eine „gespitzte Rase " nn ' Echreck¬

te -!ie Kinder . Die Kinder ' es Spieles singen ei ^ en Spott -

vcr ^ xuf Nikolaus , *er dann auch erscheint uni die Kin¬

der ausfragt .



über Nikolaus gibt auch viel e

vor deBenx nur die wichtigstem genannt Herder sollen - In

einen Ga ' icht Johann Peter Hebels kommen folgen -e T?or6e

vor :

* - - scharmante bruni Sire , welsche Nuss

und irenge rothe Xpf 'ei - - -

- - - - vo ?3 aarte Beseris

e goldig M ^ thli ge ^ lank un ^ nagelneu - - - *

(nach Schnell , I . S. 3'? )

Das Gedicht sRiklo * von Hang Klopfer ( Gerichte in steiri¬

scher Mundart ) baschrMbt in humorvoller Porr ; die Einkehr

?en Nikolaus , der von der Lehrerin dargeatellt **Ar3 und

des KraMnus , hinter ^ enYyoratadjunkt steckt . Bank er¬

zählt in seines Gericht : ^Her heilige Nikolaus " von sei¬

ner Kindheit , als er noch an den Nikolaus glaubte , <*er

durch die verschneite Stadt ging . Ziemlich wertlos Rin ?

die von Leopold Pirkl als Volkslieder in die Sammlung ' ec

Ausschusses für das deutsche Volkslied eingesandten Kl ^ o -

lausgedichte , ^ ie ^ 0^.1 von Pfarrern gedichtet sein dürf¬

ten und Jeder Volkstümlichkeit entbehren . Diese gwPlf um¬

fänglichen Loblieder auf den heiligen Nikolaus Stangen

aus der Panmiung des P . Pagalat TrenRwalder 0 . S . P . K.

Schlag .

Zum Schluss sei noch darauf hingewiesan , dass

der Nikolausbrauch auch au ^ die Ausbildung anderer Brau¬

che ( T^o ^as * Martdn Lucia ) Einfluss hatte . Bvsonder -a

o ^t wurden Nikolaus und Thomas au einer einzigen Figur

verschmolzen , die den Kindern an ? t . Dezember ( Thonaatag )

Apfel un -* 3Kase einlegta . Diese Gestalt helaat in Schen -

-relden bei Urfahr Rhomaaniagl , in Pergklrchan und in

Msinabach bei Perg ( Ob. ^st . ) Thomasrikl , ln Martinaberg

bet ?9ggatall ( Nied , ist . ) Thoteaaniggl ; in Hall bei jUnont



^- 66 ?

( Steiermark ) g3ng fr 'il .er der Tho^ asniklo van Kaus au Haus .

a!r ^ ar als Bische ? gekleidet und fragte die Kinder aus .

In 6naa bet Hieflau ( Steiermark ) erscheint an Dezember

-̂ er Thomasnigglo Nit seinen Begleitern . Die „Thamashutzn "

Ist ein in eine Tierhaut gehülltes Ungetüm , das einer Heu -

t*-iefler mit Lichtem in die Stuben trKgt . Der Th^m̂ s

seinen Begleitern ißt in allgemeinen sanfter und ruhiger

*' ls die Gestalten den 5 . Daze &ber ( Nikolaus ) , in Rüdalpe

bei Liegen ( Htelenaark '' hingegen lat der .Thanasniklo stren¬

ger . In Landsee bei Oberpulienderf ( Burgenland ) koaxst am

' 1. Dezember der Thamasvaschl , der die sc -̂ul 'entlassenen

M'' !ehen aufsucht . in Osteraiethtng (Ob. *at . ) v. irr ! dan

Kindern gesagt , dass der ThOKassch ' dl , die -Prau 3erg

( - Perchta ) und die Habergeisa kommen. Ir Wirklichkeit

tritt aber niemand auf . Auch in Burgk rc ^en bei Braunau

sOt . öat . ) Bericht Man nur vom ThOMasschHdi oder Thomas -

schnabl , ohne dass jemand erscheint . ( sSB^ tlic ^e Belege :

Y. ) Die Übertragung van KikalausbrKudhen auf die Ge¬

stalt des heiligen Thomas ^urde dadurch begUnntigt , dass

-̂ ie beiden r' este seitlich ziemlich nahe beisammen liegen .

Das Fes *, der heiligen Lucia ' 33* Dezember )

liegt zeitlich nach n3ts*r bain NiKelaus -fest . Da ex Uber

die sehr problematische volkstümliche Gestalt der heili -

en Lucia nach ke -ne xusammen ^aasen ^? Arbeit gibt , kann

aan i ' re Beziehungen zu KikolauabrKuchen we ^- yur %utn

Teil ernennen . Die Hauptursacte , dass ^ iese Leider Feste

viel Gemeinsames haben , liegt darin , dass -*er Ki^ olauatag

ursprünglich das Knaben *est u^ ' der Luciatag das Mgdchen -

"est gewesen , zu Nein scheint , gir Beleg da *Kr rindet sich

tn den Innsbrucker Nachrichten i933 : in -Welachtirol ge¬

ben die Knaben am Nikolaus " Vorabend ur ' die HP-ncben in

' er Rächt vor St . Lucia einer mit Kleie geeilter Schuh



vor ^le Tür . ' -i - Heiligen ^&nn ruf ihren Rsein

geritten un -' bringen Gaben . Auch Strele sagt , ?!*SB Rl&o-
laus Meist 1er Knaben un4 Luc *;? !en M'^ chen Geechen !ce

bringt . Im Trtntir und in Oberitalien "hat ^ ie Luc .̂a als

Gabenspen -Ierin -len ^ ikolaue ver3r3ngt . (Katholische Blat¬

ter . Dürrer ; Zeigen - Kritik . ) In Trient gab ex früher

auc !? Luclem ^rkte , so wie es in Hsterr îch Nl!?olauam .̂rkte
fab ( ?trele .

Gerau so ^ ie Nikolaus t *̂ltt Lucia im

hmerwaift bei 3en - loyalen ( <iort h^ iaet sie Lucka ) und

in Steiermark als Gabenspen ^erir auf . (nach strele ) . als
Ptraferin 1er schlimmen unR faulen Kinder tritt ^ia in

Ptegers -Iorf bet Gussing , SurgenlanR au ^ (v. ) .

3 *ter begleitet Lueia auc ?' ^en heiligen

^ i^oiaus : so a?3 Rhein un3 ln Bahnen ( Beitl , S. 33? ) .

Dort geht ausser ^en noch Barbara mit . 0 Ir Nnnenwerth

( Phetnlande ) erscheint Nikolaus in Begleitung von 'Barbara ,

Elisabeth un <! Lucia ' nach Schnell , I . S. S? ) . In Puritz

bei GUssing (Burgenland ) kommt Nikolaus Kit aein &B Beglei¬

terin auct -- am Vorabend fies Lucientages , nir -? ab r *?anr

von M3-3chen dargesteilt %v. j*. ) .

In t=ar Oatsteiertsarlf wpû elt * am Morgen

^es Lucientages -?ie Lutzei ^rau oder Pu ' l ^rau ' en Kindern

allerlei Süssigkeiten zur Tür herein . Lucia hat also auch

zu '!er bereits behandelten Pu *1 "rau o?!er Pulinutter 3ezleh -

Xungen (Ger ^mb, deutsches Brauchtum , H3 ) . Die volks¬

tümliche Gestalt ler Lucia ^ur %e auch 3urch !ie Percht

beel - l̂usst . In KRrnten , im 3?$hmnr^ ??li und in Ter Gegen-?

von üegeneburg ist Lucia 1er Rehre ken <?er faulen Spinne¬

rinnen und Xinier . Bei Pegenaburg erzählt man sich , dass
Lucia ' en Paulen l n Baue' au ^achnei ^et . In Taus schreckt

^ ie ln Stroh gehallte Lucia ?ie Kin *er , in Aarau fürchten &



sich -*i ^ Kinder vor '1er Prau Lutz . Ir . rEeiernar * sexual -

-' et ; das Lutse ^ erl oder Lutsehl ' ex Kinner *r die ^arsen

au ?' (n^ch Strala ) . Alle diese Hing# Serien auch von 'er

Perc ' t erzählt . Vogt ( BR 3. ?**) ipeiat darau hin , dass

ir 3apern und 3'-T:r;er Percht und Lucia vermischt wurden .

In Sch- nherrn bei Ober^ arth koŷ t i !s Ä'vaxt s?ie Luzi , xil !

gekleidet , mit einen Ŷ ssigen „^ aKC -̂I " ( V, A. ) - In Nie -

dar ^ starraicb i ŝt die Lucia ^ls Haxe u gelautet und die

Luciennacht int nichtig <*ür Zauberei . In Innsbruskar

Nachrichten 1&33 ateht ein Zauberspruch **ür diese 3f?3bt .

Strele vermutet , gang ;!ar Lucia <?ta Parahta in. ?er g^rKa-

nis ^hen Mythologie entspreche , ^eii Luc^f als Heilige iis -
m̂ r als die Leuchtende bezeichnet ^ ir ?- Auch <?i ^ Kauer

nassen xusapsner . Ausserde ^ ist eine Verbfr 'ung ?urc ?'. den

sseitilgten ZuaamMen̂ all begünstigt . Durch diase Verbindung

R;it 'er Percht stabt Lucia Kit *en Meisten weiblichen Be-

glei ^^iguran das MiRolaus in Verbindung . 33s ist se^ r wahr¬

scheinlich , tiasg hinter vielen weiblichen Begleitern Reu

Nikolaus eigentlich Lucia steckt - ( besondere Pudlmutter ,

Nikolaus ^rau ) .

In Scb^ e^en und 83htaer bringt Lucia ?en

Kindern Geschenke . O^t wird sie dort auch von einen Bur¬

schen ln 'Raibertracht Mit Vogelko )̂^ dargestellt ur * wird

dann als Xiege ,Lu^ka " bezeichnet . (Haiti , S. 340 )

Lucia trat genau so ^ ie Nikolaus auch

Ĥ t den L3rMusz&gen der Herbstseit in Verbindung . In Pin¬

kafeld bei Obervsrtb ^ Burgenland ) zi - hen ar; Vorabend des

13. DezeMber die aLuzeln * durch die Strassen und in . ?ie

H9user . ^ie ^e den i ^ Gegen '--atz zu den Kratapuaaei ! von Mäd¬

chen da ^gestellt . Sie sind in ^ eisse MPntai -Mit Baissen

Gürteln gekleidet , !as Gesicht ist durc ' einen veissen
<--i'i- ieler oder durc ** eine ^eisse Waake, verhüllt . Mit Ruten



teilen sie an die Yor ^bergehardan Schlaga aus un <$ werfen

2ueK'erweyk unter die Leute . Der Dasuch der Luzaln ^*ird als

Gegenbesuch ^ea Krampus und Nikolaus angeaehen * Man ver¬

sucht , 'len Mädchen die -Schleier zu 'heben UH=? Hie au küssen

^Y. *. ) in Grass - Mürblach . bei Güssing (Bürge - iand )

verkleiden sieh in den ersten beiden Advent ,rochen mehrere

Burschen als alte Xeiber ( Luz ^l ) . An 3" . Dezeaber gahan

Tann diese Luzaln von Haus zu Haus und betteln . Rie sind

nie yaachinggnar ^en gekleidet und- „Spinnen und schweigen " .

( V. a . ) * ln WMrtharbera bei Güsaing konrsen an 3? . Dezem¬

ber die Luzaln , die Geschenke verteilen . ( V. A. ) * 1%

" areen - und Tessinotal Gelten die Kinder a?s Vorabend das

Lucia ^estas Unzüge durch das Hör ? . Mit Glöckchen , Hörnern

u . g. w. machen sie grosaen L3rs . Rie ru -*en dabei : ,, Hei¬

lige Lucia , KOMM* zu uns , bring *, uns gol 'ene Ringlein oder

bunte TUchlein , süsse PrüChte oder kleine Xuckarküglain .,

bring * uns was du willst , nur Bit dar Rute bleib uns ?*eme ?

(nach Strele ) . Alle diese Umzüge haben grossg Ähnlichkeit

t vorchristlichen Jr3uchen und Mit NikalausuMZügan . Der

Grund 'a ?lr , dass auch Lucia nit diesen Brauchen verbunden

"urde , ist vohl der , dass in Mi.ttal l̂tar der Luciatag als

Mitt ^ interteg galt , wie "trele und 3eitl ( P. 340 ) feststen *

Meisen ( 8 . 441 ) glaubt , dass der Na%e 296

9erch ^durch volksetymologiscbe Deutung auf Luci 'er Zurück¬
gabe un * dass „Lucia * ^ Name der 2eu '*els ?*iguy „Geias " in

B-!h^ an ) die Stütze dafür sei . Meisen ist auch dar Ansicht ,

' aas rach dar Kntkirohlichung des Kikoiauabrsuches Lucia

und Bercht zu selbständigen Gabensnenderinnen au .**-̂ gerückt

*eien . Vor alle *B Muss hier berichtigt werden , dass die

Geisa Lucka in B̂ hwen keineswegs eine Taufalsfigur ist .

Oben wurde auch gezeigt , dass man nicht so wie Meisen slle

Tie ^gasteltan als Teufel erklären kann .

Jedenfalls ist es auch hier nicht gelungep



für die volkstümliche GeetEAK " <*r Lucia ging befriedigende

Erklärung zu "irden . vKre *133 die Aufgabe einer Spezial
arbeit .

Dia vorliegende Arbeit setzte sich nur zur Auf¬

gabe , 31e verschiedenen ^leüiente ^estzustellen , aus <ten *9n

die Nikolaus - ^r ^ucbe un :' - Spiele entstanden sin ?! , ^ ie Er¬

gebnisse sind folgende * .-*te Vorbedingung '"ür alle spiele

und 3r .̂ ucbe ia die Legendengestalt des Nikolaus . Verur¬

sacht durdh das Knabenbiscbo ^e^ iel der KISeter dränge *

. udocb auch viele vorchristliche , aliger =einMenschliche

Ule %ente ein * Ss sind dies die verschiedenen WnzRge der

Rrnte - , Neujahrs uni vorfr ^hlingszeit Mit ihren Lgra

und ihrer VermuwMungen* Da diese Umzüge ursprünglich den

Zweck -hatten , die Fruchtbarkeit von Feld , r ' *- . o*

zu erhöhen , drang auch manches aus len Vegetationskulten

in - 3.! *'!ikolausbr3uche ein . *'s sollte dann weiterhin ge -

seigt werden , wie as Volk Mit seinem Reichtum an Ragen -

u *-d M3irchenst -3**fen , an ira ^ atischen Xr3 *̂ er und an Kunov

an den Nikolaus - Brauchen und - Spielen weiterbaute un -*

sie ausschMÜckte . Alle diese 3ir *lüsse kauen von un .on ,

von te *- Hutterscbicht des Volkes , voi3 Vulgus .

Au? die Rpiele wirkten aber noch ?iehr die

Kräfte ein , die als gesunkenes Kulturgut von ?er Ober -

achic ' 6 des Volkes ( Kirche un ^ 3Krgertuii ) ^sic * Kit den

eir ?ach *n Naturfeiern der unteren Schichten verbanden .

Die Kirche vermittelte vor alleta den Kult un ^ ?ie Legen¬

den des orientalischen Heiligende Abendlan *-. In heirsi -

sc ' en Klöstern *?urde dann die Person des heiligen Nikolaus

2' it de ?3 Brauch des KrabeHbischofs verbanden . Danit war

der erste Schritt zum Dramatischen und zur Verbindung mit

den L%rtauBizügen un -- dadurch auch mi * den Volk getan . Der



Teufelagiaube und das mittelalterliche Hra&R hinterlies -

^en ihre deutlichen SRP3& Spuren in ?en Meisten Nikolaus -

spieien . en prassten Einfluss übte jedoch das Jasuiten -

?r *t'tA aus , da es an die Volkskunst ansb ' liss , sie auf eine

höhere Stufe hob un " ihr Stoffe vermittelte , die ihr art¬

eigen *aren . Durch öffentliche Ausführungen kai?3 es dem

Verlangen des Volkes nach äusserer Pracht und religiöser

Tiafe entgegen . Der Einfluss des Jesultendra ^as auf das

Veiksecheusp ' el ^ar so stark , lass auch Sehg ^ernoesie

ibernome - nis'urie , obwohl sie -der Wesensart des Volkes rieht

entsprach . Die Barockkunst des JesuitenRrsnas vir ^ t roch

in den Nikolauasnielen des Jahrhunderts fort .

Auf das Nikolaus - Yoiksschauaoiel wirkte

auch das BKrgJ t̂ua) ein , teils als Dichter und Spielleiter ,

teils nur passiv durch sein Vorhandensein . Besonders in :1er

Vor - und Nachspielen kann man diesen passiven Nin ' luss

eststellen , da hier die bürgerlich n Kt3n4e in IhreR Gegen¬

satz au den dauern dargestellt werden .

Die drei Hauptquelien aller Kikolaus -3*8

Brauche und - Spiele ( AllgeMeinKenechliche Grundlage ,

kirchliche und bürgerliche Einflüsse ) vermischten sich

in manchen Erscheinungsformen %u untrennbaren Einheiten

( Krampus , Diener , Rute u . a.

Es wurden dann die kurzen dramatischen

Pzenen des i ? . und 13 . Jahrhunderts besprochen , die i-an

als Vorstufe der Nikolaus - Volksschauspiele betrachten

kann . ging , weitere Vors tu fe sind dann auch die Nikolaus -

ut.züge <le & 19. und 23 . Jahrhunderts , die o^t **ast nnnerk -

iiC ' in Spiele übergehen . Xs vurde dann festgeatellt , dass

die Spiele in ihrer heutigen -'oria kaum früher vollendet wgB

waren als iE 18. Jahrhundert und ?ass nnr wenige form -le

Bestandteile bis ins ig . Jahrhundert xurKckgehen . Durch



3ins Vergleichung der einzelnen Saenen riit den entspre¬

chenden , in anderen Spielen kannten die r 'tumUchen Bezie¬

hungen wenigstens teilweise aufged ?$<ükt werden . D^ s 3r %e ?*.—

Ria ? ar , Rasf ? je 'es Spiel Kit den anderen spielen in Be¬

ziehung steht und 3aas nur kleine Lokal . zenen ganz aelb -

at 'lndig sein kennen . 3a *Bur <se weiterhin "estaeatellt , 3as $a .

es Gegenden gibt , in denen ejn besonders lebhafter spiel - '

betrieb herrscht und die untere inarde ^ durch Ŷander ^ age

in Verbindung stehen . Man Rann viele Beaiehungan

zwischen ?en österreichischen Alpenl ^ndem , BRbMen und

Schlesien festetellen . Bei der Besprechung dss Ausbaues und

?er gusaeren Perm wmrde "astgeatelit , dass ^ ?n an die Xi -

koiausspiele nic *-t den gleichen Maestab anlegan kann , ^ ie

an ein richtiges Drama . Man Musg diese StubenkoiiHdien als

das anaehen , ?̂as sie sein sollen ; Srbauung und Unterhai -

-ung . als einfache Volkskunst hef %?s &e unstreitbar ihren

'-?ert . Auch an die Art der Aufführung darf man nicht die

gleichen Ansprüche stellen wie an ein städtisches Theater .

Hingegen g -.3ben bäuerliche Ausführungen ?- it ihren Mangel

an MiMik un ' ihren Wechselgesgngen einen Begriff von Mit¬

telalterlicher Schauspielkunst . Ausserhalb -er österrei¬

chischen AipeniRnder wurden die Kikoiausspiele vielfach

durch den Einfluss des Protestantismus zu WelhnachtShnielan

UHgefornt .

Dde "i'ikolxuslieder und Kunstrichtungen wur¬

den nur kurz gestreift und zun Schluss wurde noch ?-uf der

Binfluss der Nikol ^usbrauche au *f andere volkabrHuobe hin¬

ge ^ lesen .

Xusamaenfaasend ist zu sagen , dass die Xiko -

1 ausspiele nicht die Leistung eines ainzeH &nen sind , non -

- err dass die verschiedensten Kelter und Menschen daran



nur siB Teil tt-ines Ganxen , nKHlioh 3er Volkskunst richtig

*arten uni verstehen . 3s steht Mit allen an dren Hrschei -

KunpgforM&n <Ter Volkskunst in organischen ZuRaMMenhang

uni iBBlt au*?!* in Wechselbeziehung .
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